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Koͤnigs bergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit 


allergnädigfier Freyheit. 


78tes Stuͤck. Montag, den 30. September 1765. 


Wie erinnern uns einer Pflicht, welcher das Publi⸗ 

q i ehet. Es betrlft die Preis 
aufgaben, ihre Beantwortung, und die Beſtimmung 
des Siegers. Diesmal aber noch keinen Kranz, 
oder wir müßten taͤuſchen wollen, und man ernie 
drigt die Wuͤrde des ganzen Preiſes, wenn man wie 
Plattners Apoll eben den Thoren durch Kraͤnze 
ſichtbar machen wil. Je weniger man in Verbin⸗ 
dungen ſtehet, je ärmer man iſt, deſto freymuͤthiger 
redet man. Es iſt nichts dabey zu verlieren. Hier 
in hat das ſchalkhafte Gluͤck unſre Erwartung übers 
troffen. Zu beyden Aufgaben von der Nationalfaul: 
heit und der Verbindung des geſelligen Lebens mit 
dem haͤuslichen, haben ſich ſehr wenige Wettlaͤufer 
gemeldet. Zwey auswärtige Schriften, mit den 
Deviſen: Labor omnia vincit und ſolus cum ſola, 
find noch dazu alſo gerathen, daß fie fo wenig weiter 
das Tageslicht ſehen dürfen, als eine Schulchrie. 
Die dritte eingeſandte Auflöfung der Preis aufgabe 
von den Mitteln wider die Matisnalſaulheit, mit der 
Deviſe: Nuoquam male nunquam bene, iſt gleich; 
fals gänzlich unter der Kritik. Nur weil es eine 
Frucht iſt die unſer gute einheimiſche Boden bey viel; 
leicht zu weniger Cultur jo moger hervorbringen 


muͤſſen, fo wollen wir doch diefes einzige Gewaͤchs 
des Vaterlandes etwas näher beleuchten. Die Urs 
ſachen jenes Uebels, die etwan im Clima oder der 
Beſchaffenheit des Bodens oder der Regierungsart 
liegen möchten, wenn fie gleich gegruͤndet waren, 
wurden doch nichts weiter als eine muͤßige Beurthei— 
lung veranlaſſen, indem dawider gar keine Mittel 
koͤnnten veranſtaltet werden. Daß Faulheit und 
Hochmuth einander bisweilen wechſelſeitig erzeugen, 
hat ſchon Montesquiou angemerkt, allein der Falle 
find vielmehr da Faulheit und Niedertraͤchtigkeit mit 
einander verbunden find. Ganzen Völkern eine ein⸗ 
geartete Dummheit beyzumeſſen, iſt öfters ſehr um 
billig, aber davon die Faulheit als eine Wirkung abs 
zuleiten, iſt ganz verkehrt, weil jene vielmehr eine 
Folge von dieſer iſt. Belohnungen bringen auch 
nicht den Fleiß hervor, ſondern lenken denjenigen 
der ſchon da iſt, auf eine Seite wohin ihn die Mes 
gierung haben wil. So hat die Gutthuung, welche 
in Großbrittanien für das ausgeführte Getraide 
gegeben wird, die Engländer nicht fteißiger gemacht, 
fondern nur ihren Fleiß von der Schaͤferey und an⸗ 
dern landeswirthſchaftlichen Bemühungen auf den 
Ackerbau gelenket. Zudem iſt dieſes Mittel ſehr 
mislich, indem es gemeiniglich die Faulheit in der 
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Folge hervorbringt, wenn die Belohnungen aufhoͤ— 
ren, und es iſt auch verkehrt daß der ganze Staat, 
der nichts hat als was die Glieder des gemeinen 
Weſens durch ihren Fleiß zu feiner Macht beytra⸗ 
gen, vermittelſt ſeiner Guͤter, welche noch nicht da 
ſind, den Fleiß hervorbringen ſoll. Der Fleiß lohnt 
ſich ſelber, und es iſt die Frage eigentlich nur, wie 
man dem gemeinen Weſen den Geſchmack an dieſem 
Mittel beybringen koͤnnen, welches gewiß nicht er⸗ 
mangelt, fi) durch feine Früchte ſelbſt zu empfehlen, 
wenn es einmal in den Gang gebracht worden. 
Man hatte bey dieſer Aufgabe die Abſicht, ſolche 
Urſachen des angefuͤhrten Uebels entdeckt zu ſehen, 
welche ohne die Grundverfaſſung der Regierung an⸗ 
greifen zu dürfen, ſich durch eine kleine Biegung aͤn⸗ 
dern ließen, und zwar vornemlich bey dem Theile 
des Volkes, deſſen Fleiß man Ju den Beduͤrfniſſen 
des Lebens in den Gang bringen wil. So iſt z. E. 
die Geringſchaͤtzung, welche der niedrigere Theil des 
gemeinen Weſens von ſeinen Magiſtraͤten oder an⸗ 
dern Staͤnden erdulden muß, eine große Urſache, 
ihnen den Muth und alſo auch den fleißigen Eifer 
ſehr zu benehmen, dagegen, wenn ihnen Vorrechte 
ertheilt werden, welche verurſachen, daß ihnen nicht 
mit Verachtung begegnet werden konnte, wenn ihre 
Magiſtraͤte ein gewiſſes Anſehen und eine Unverletz— 
lichkeit bekaͤmen, die dem Bürger Zutrauen einfloͤße⸗ 
te, bey ihnen Schutz zu finden, ſo wuͤrde dieſes dazu 
helfen, von feinem Zuſtande eine gute Meynung zu 
faſſen und an deſſen Verbeſſerung mit Eifer zu arbeis 
ten, welches er dagegen nur ſehr traͤge thut, ſo bald 
er ſeinen Zuſtand von ſehr geringen Werthe findet. 
Man ſiehet auch, daß in allen Nationen die Gering— 
ſchätzung und Unterdruͤckung des arbeitenden Theils 
derſelben den Fleiß vertilge. Eben ſo ſiehet man, 
daß die Gewohnheit ſich ſtarker Getränke zu bedies 
nen, die Traͤgheit natürlicher Weiſe veranlaſſen 
muͤſſe, ſo daß die rußiſche Macht durch den einzigen 
Verbot des Brandteweins zwar im Anfange einen 
beträchtlichen Abgang der Staatseinkunfte erleiden, 
in der Folge aber durch die zunehmende Wackerkeit 
der Nation auf allerley andere Art vielfach gewin⸗ 
nen würde; und ſelbſt in Preuſſen ſcheint das ſtarke 
Bier eine ſehr beträchtliche Urſache der Trägheit zu 
ſeyn. Es giebt noch andre zufällige Urſachen der; 
ſelben z. E. die hohen Preiſe, die durch einige Vor⸗ 
fälle, als der Krieg iſt, einmal aufgekommen, und 
hernach ſchwer herabzuſetzen ſind, wenn gleich der 
Ueberfluß des Geldes ſchon allmaͤhlig geſchwunden 
iſt, dadurch es denn geſchieht daß ſehr viele lieber 
weniger arbeiten und hohe Preiſe nehmen, als ſich 
zu geringerer Bezahlung bequemen wollen. Dieſe 
vorſetzliche Muͤßigkeſt aber muß den ganzen Staat 
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in Armuth und allgemeinen Mangel verſetzen. Der— 
gleichen Betrachtungen und andre, auf welche die 
Scharfſinnigkeit des Verfaſſers etwa gerathen moͤch⸗ 
te, waren die Abſicht der Aufgabe, wovon in der 
beykommenden Abhandlung nichts geleiſtet worden. 

Damit wir ohne Ruͤckhalt handeln, und dem Vers 
faſſer ſowohl als uns Gerechtigkeit widerfahren laß 
fen, fo eebieten wir uns, falls es ihm gefallt, und er 
davon Nachricht giebt, ſeine Ausarbeitung abdrucken 
zu laſſen. Man mag fie alsdenn ſchatzen, wie man 
wil, genung, daß Kenner urtheilen mögen, ob es 
an uns gelegen, daß ſie keine Preisſchrift werden 
koͤnnen. Uns iſt auch dieſer widrige Vorfall, der 
uns das Vergnuͤgen der Austheilung eines Preiſes 
in unſerm Vaterlande raubt, nutzbar. Denn wir 
wollen unſern Horizont abmeſſen, und naͤchſtens einis 
ge Aufgaben mittheilen, die leichter und den Kräften 
mehrerer angemeſſen ſeyn ſollen, um die Materie zu 
erſchoͤpfen und das Ziel zu erringen. Wie gerne 
wollen wir alsdenn den Preis verdoppeln. Einige 
Aufloͤſungen der oͤkonomiſchen Aufgabe ſind an einen 
hoͤhern Ort und nicht an den Verleger der Zeitung 
eingelaufen. Sie ſind dazu aus fremden Gegenden, 
und die Herren Concurrenten werden ſich alſo der 
Antworten von daher verſehen, wo ſie es eingeſchickt 
haben. 

eee 


An den Horaz. 


Der rauhe Nord braußt durch die oͤden Felder 
Und ſchwarze Wolkenheere ziehn, 
Sie drohn das Land mit Fluth, und die gebleich⸗ 
ten Waͤlder 
Stehn traurend um ihr Schattigtgruͤn — 
Doch prangt der Weinſtock noch — Er, von Su 
lenen 
Umarmt, den Tyrſus in der Hand, 
Er, Vater Bachus herrſcht! und glüher ſchon für 
Sehnen 
Den Baum zu plündern den er wand. 


Schnell tritt ſein Liebling zu — Horaz erſcheinet, 
Aus nectarvollem Becher trinkt 
Er ſich den Gram hinweg; die graue Wange 
ſcheinet 
Itzt roth wie Roſen blühn — Er ſingt 
. Ein 
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Ein lehrhaft Lied in ſchmeichelndſanſten Toͤ⸗ 
nen 


Das jedes Herze tief durchbebt; 


Er ſingt — Trink Jüngling Wein und kuſſe 
loſe Schoͤnen 


»Leb fo, dann haft du recht gelebt“ — — 


Ich folg Horaz! den weiſen Sittenlehren. 
Sieh! wenn der Lenz den Roſenhayn 


Dresden, den 9. Sept. 

Von der hieſigen Reſidenzſtadt ſieht man hier, ſeit 
einigen Tagen, nachſtehende nette, von einm gewiſ⸗ 
fen Hrn. J. aus Belzig entworfene Schilderung: 
Schön war Sie, als man Sie bey vollen Freu 

den ſah; 

Verletzt und wundenvoll, ſtand Sie großmuͤthig da! 
Wer ſagt, daß im Geſicht der ſchoͤnſten Amazone, 
Die ſich verblutet hat, der Roſen Anmut) wohne? 
Wenn ſich der Schmerz verliert, die Wunde ſich 


geſetzt, 

Wird matten Augen bald ihr holder Strahl ev; 

ſetzt: 

Bald fließt ein friſches Roth auf blaß geweſne 

Wangen. 
So wird auch Dresden bald den vorgen Glanz 
erlangen. 
Oehringen den 29. Aug. 
Dien 24ſten dieſes, frühe nach 2 Uhr, hat es dem 
Allerhoͤchſten, nach feinem heiligſten Rathſchluſſe, 
gefallen, den weiland Durchl. Fuͤrſten und Herrn, 
Hrn. Johann Friderich, Fuͤrſten zu Hohenlohe, 
Graſen von Gleichen, Herrn zu Langenburg und 
Cranigfeld ꝛc. des Hochfuͤrſtl. Samthauſes Hohen— 
lohe hohen Hrn. Seniorem, und deſſelben gemein; 
ſamer Lehensherrlichkeiten Adminiſtratorem 2c,, durch 
einen fanften und ſeligen Tod, in Dero Szften Les 
bens und 63ſten Regierungs⸗Jahr, aus dieſer Zeit⸗ 
lichkeit in die ſelige Ewigkeit zu verſetzen; und iſt 
dieſes, daß Hochdieſelben, nebſt Dero ſeligem in 
Gott ruhenden Hrn, Vater, zuſammen 123 Jahr, 
in einer ruhmvollen Regierung geſtanden, auch bey: 
de zuſammen ein Alter von 168 Jahren erreichet 
haben, gewiß etwas ſeltenes. 
Bruͤſſel, den 10. Sept. 

Sr. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog Carl, unſer Ge 
neralgouverneur, kamen den 7ten dieſes Abends um 
11 Uhr, bey gutem Wohl, von Inſpruck allhier zu; 
ruck. Bey dero Ankunft war eine unzählige Men; 
ge Volks verſammelt, welches, bey dem Anblicke 


00 


315 


Erſchaft — wie kuͤß ich meine Phillis trotz iht 
Wehren; 
Welch Gluͤck an Kuͤſſe ſich erſreun! 


Und wenn der Herbſt den Landreitz kuhn verheeret! 
Dann, am Kamine, trink ich Wein 


Und ſinge dich Horaz — nie ſteh mein Glas get 
leeret; 

Welch Gluͤck am Traubenſaft ih freun! 
dieſes Prinzen, eine ſchätzbare Erinnerung deſſen 
hoͤchſtſeligen Bruders, weyland Sr. Roͤmiſch Kay⸗ 
ſerl. Majeſtat, zu finden ſchiene. 

: Rotterdam, vom 28. Aug. 

Die Londner Briefe erzählen uns wieder ein neues 
Beyſpiel von der Engliſchen Großmuth und Entſchloſt 
ſenheit. Lord Camphell, der dritte Sohn des Hert 
zogs von Argyle, divertirte ſich in Geſellſchaft einis 
ger Damen auf der Themſe, mit dem Fiſchfang. 
Sie hatten ſich der Inſel Hencey mit ihrem Schiffe 
genähert, und hörten unvermuthet jemand um Hulk 
fe ſchreyen. Sie ſahen ſich um, und erblickten an 
der Spitze der Inſel einen Mann, welcher ihnen be⸗ 
richtete, daß ſich ein Menſch in dem Waſſer und in 
der Gefahr zu ertrinken befaͤnde. Lord Camphell 
ruderte mit ſeinem Schif nach der Gegend, wo der 
Verunglückte war, hin, und zog bey dem Anblick 
deſſelbigen, ohne weiteres Bedenken, ſeine Kleider 
aus, warf ſich ins Waſſer, und brachte den Verun⸗ 
gluͤckten, welcher bey 16 Schuh tief im Waſſer unter 
einen Stock gekommen war, mit vieler Muͤhe gluͤck⸗ 
lich heraus. Er zog ihn ſchwimmend bis an das 
Geſtade, ließ ihm Ader ſchlagen, und ſtellte ihn das 
durch voͤllig wieder her, 

London, den 10. Sept. 

Den gten dieſes, des Morgens um 6 uhr langten 
der Durchlauchtigſte Erbprinz von Braunſchweig, 
nebſt der Erbprinzeßin und des Herzogs von York 
König, Hoheiten zu Harwich an. Des Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr traf der Herzog von Porck allhier 
ein, und ſogleich darauf begaben Sich Se. Königl. 
Hoheit zu Ihro Majeftäten nach St. James. Dee 
Prinz und die Prinzeßin von Braunſchweig blieben 
die Nacht in dem Haufe des Grafen von Aberkorn 
unweit Colcheſter, und trafen geſtern Abend gleich 
falls auf St. James ein, allwo dieſe Durchl. Pers 
ſonen heute von dem Adel die Cemplimente wegen 
Ihrer gluͤcklichen Ankunft empfiengen. 

Warſchau, den 19. Sept. 

Am geſtrigen Tage haben ſich Se. Maj. nicht fü 
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hen laſſen; ſonſten divertiren ſich Se. Maj. täglich 
mit der Jagd, Opern und Comoͤdien im ſachßiſchen 
Opernhauſe. Vorgeſtern aber befanden ſie ſich zu 
Mittage bey der Fürftin Czartoriska, Woywodin 
von Rußland, und beſahen darnach die aus Danzig 
anher gebrachte Thiere, eine junge Loͤwin, einen Pas 
vian, ein Pferd und Hunde fo ihre Kunſte bezeug⸗ 
ten. Dieſer Tagen arrivirten anhero die Furſten 
Czartoriski, General von Podolien, Poniatowski, 
Kronkammerherr, Lubomirski, Kronwachter, welche 
denen Deputations⸗ Landtagen beygewohnet, die als 
lenthalben beſtanden find, Imgleichen iſt hier ein 
Furſt Czartoriski, Kronjagermeiſter, eingetroffen, 
welcher nunmehro auch denen Konferenzen mit dem 
Königl. Preuß. Geſandten und Neſidenten, in Ge⸗ 
genwart des Ruß. Geſandten, Furſten Repnin, bey⸗ 
wohnet. Es wird auf denenſelben der Generalzoll 
tractiret, und nach Abmachung dieſes Punkts ſollen 
andere Materien vorgenommen werden. Das Re— 
ſultatum dieſer Conferenzen ſoll aber nicht unters 
ſchrieben und publicivet werden, als nach der Ans 
kunft verſchiedener zu dieſem Endzweck berufenen Hu. 
Senatoren. Von der hieſigen Munzcommißion wird 
ein Project entworfen zur Approbation der hieſigen 
Kronſchatzcommißion, vermöge welchem in etli⸗ 
chen Monathen den Cours aller fremden Münzen, 
als der Saͤchſiſchen und Breslauer Tymfen, Day 
ken, 15 und 6 Groſchenſtucke aufhören, und als⸗ 
denn das Koͤnigl. Geld allein aus hieſiger Münze 
kourſiren fol. Wie man verſichert, fo iſt die Di 
rection der hieſigen Königl. Munze, dem Grafen 
Moszinski, Krontruchſes, abgenommen, und dem 
Grafen Flemming, geweſener Schatzmeiſter von 
Liehauen, übergeben. Dem Grafen Potocki, Gene 
ralfeldzeugmeiſter von Lithauen, welcher ſich hier zu 
gegen befindet, find die zu dieſer Charge gehörige ans 
ſehnliche Güter in Lithauen durch die lithauſche Krie⸗ 
ges-Commißion abgeſprochen, und dagegen ihm eine 
jahrliche Penfion von 15000 poln. Gulden zuerkannt. 

Vorgeſtern traf hier der Rapport ein, daß die 
Commandirte Fahnen von der Großpolniſchen Divks 
fion den Herrn Roziokrocki, welcher wegen began⸗ 
genen Mord vom Petricauſchen Kron Tribunal zum 
Tod condemniret worden, zu Oſtrolak ergriffen und 
aus daſiger Kirche entfuͤhret. Kunftigen Monat 
wird das koͤnigl. Relationsgericht hier gehalten, und 
auf demſelben ſo wohl der Proceß derer Curlander 
wieder ihren Herzog, als auch der Eracauer und 
Zamoßer Academie wieder die Jeſuiten zu Lem: 
berg vorgenommen werden. Als ſich die Advocaten 
bey Hofe erkundiget, ob fie denen Curlandeen wie 
der ihren Herzog dienen koͤnnten, iſt es zu thun 
ihnen erlaubet. Aus Dresden wird gemeldet, daß 
alle ſeqveſtrirten Gater deter Perrin Grafen von 
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Bruͤhl, wie auch die abgenommene Reg'menter wie 
der zuruck gegeben werden. Allein die Herrſchaft 
Pfoͤrten haben die ſaͤchſiſchen Stande vorbehalten, 
um aus derſelben Einkünften die Bruhlſche Stands 
Schulden zu bezahlen. 

Petersburg, den 27. Aug. 

Wegen der bisher beſtändig anz ehaltenen ſchlech⸗ 
ten Witterung, haben Ihro Kapſerl. Majeſtat ber 
fohlen, das Carbuſſel, welches in dieſem Monate 
gehalten werden follte, fur dieſes Jahr auszulegen, 
und dagegen kuͤnftiges Jahr daſſelbe, zu mehrerer 
Beqvemlichkeit derjenigen, die Luſt haben mochten, 
hierher zu kommen, und folches mit anzuſehen, deſto 
früher, namlich in der Mitte des Junnmonats, 
halten zu laſſen. Den ı5ten dieſes ſind Se. Ev 
laucht. der Herr General Feldzeugmeiſter, Ihre 
Kayſerl. Majeſtat General Adjutant und Ritter, 
Graf von Orlow, imgleichen Se. Excellenz, der 
wirkliche Geheime Rath, Sr. Kayſerl. Hoheit, des 
Großfuͤrſten, Ober⸗Hofmeiſter und Ritter, Hr. von 
Panin, als vorzügliche Beförderer und Liebhaber 
der freyen Kunſte, zu Ehren Mitglieder der hieſigen 
Kayfevi. Akademie der Mahlerey, Bildhauerep und 
Baukunſt, erwaͤhlet und aufgenommen worden. 


Einpaßirte Fremde. 
Vom aten bis zum 27ten Sept. 

Herr Henrich und Herr Johann Risler Kaufleu⸗ 
te, kommen aus Elbing gehn nach Petersburg, log. 
bey Rachen in der Vorſtadt. Herr Feldtmann ein 
Kaufmann kommt aus Bergen, log. bey Henners 
am alten Graben. Herr Burgermeiſter Roſtarovius 
kommt aus Bunzlau log. bey Remus. Herr Stud. 
Eitzen kommt aus Helmſtadt, geht nach Riga. Herr 
Stud. Olderrogge kommt aus Leipzig geht nach Au 
ga. Herr Baron von Knigge Curländiſcher Oberhof: 
marſchall kommt von Mietau, log. bey Seyfried, 
geht nach Berlin. Herr von Reimer Capit. vom 
Bulowſchen Regiment kommt von Riga log. bey 
Asmanns auf dem Steinthamm. Herr Gerichts⸗ 
Advocat Peitz kommt aus Mietau, log. im Lauen⸗ 
kruge in der Vorſtadt. Herr Golegan ein Como 
diant kommt aus Elbing, log. bey Rachen in der 
Vorſtadt. Herr Burgermeiſter Frey und Herr 
Stadtſecretair Heidemann kommen aus Mietau, 
log. im Palmbaum in der Vorſtadt. Herr Baum 
ein Kaufmann kommt von Acken, log. bey Matuſch⸗ 
ke in der Licentſtraße. Herr Thicius ein Kaufmann 
kommt aus Heilsberg, log. bey Bram in der Bor 
ſcadt. 

Da mit dieſem Stuͤck ein neues Quartal angehet, 
ſo werden die Herren Intereſſenten erſuchet ſich mit 
ihrer Pränumeration auf das künftige Vierteljahr 
mit 2 fl. beliebigſt einzufinden. 


